
28 FURTH IM WALD Mittwoch, 20. November 2024

Ein besonderer Abend
Vortrag über Schmetterlinge mit themenbezogenem Essen und Musik

Arnschwang. (rose) Die LBV-
Kreisgruppe hatte am Samstag in
das LBV-Zentrum nach Nößwart-
ling zu einem außergewöhnlichen
Veranstaltungsformat eingeladen.
Ein Abend, der den Vortrag über
Schmetterlinge mit themenbezoge-
nem Essen und Musik kombiniert.
Bei der Speisenfolge wurden viele

Zutaten verwendet, die für Schmet-
terlinge und ihre Raupen von großer
Bedeutung sind. So wurden Kräu-
terbutter, Brennnesselsuppe, Auf-
lauf mit Kohl und Beilagensalat
und als Dessert Milchreis mit Schle-
hensaft kredenzt. Für das Zuberei-
ten und alle damit verbundenen Ar-
beiten bedankte sich der Geschäfts-
stellenleiter Markus Schmidberger
bei dem Team. Die Besucher spen-
deten einen langanhaltenden Ap-
plaus.

Kammermusik aus Kötzting
Den musikalischen Teil der Ver-

anstaltung gestaltete ein Quartett,
das sich aus Mitgliedern des Kötz-
tinger Kammermusikkreises zu-
sammensetzt. Dr. Barbara Rauten-
berg, Geige, Dr. Weinzierl, Bassgei-
ge, Dr. Christoph Rautenberg und
Stefan Tscherney unterhielten zwi-
schen den Vortragsteilen und den

Gängen mit“Rondeau Abdelazer“,
„Thorpe aus „Britannia: Vorspiel,
Bourrèe – Menuett“, Bourrèe aus
Wassermusik, und Menuett plus
Gavotte aus Alcina von Händel.
Come back to Sorrent, Santa Lucia
(Barcarole) und Plaisir d’Amour
bildeten den letzten Teil der musi-
kalischen Darbietungen.
Den Hauptteil des Abends be-

stritt Fräulein Brehms, alias Barba-
ra Geiger. Sie studierte Schauspiel
in London. „Ab 2008 entstand die
Idee, das unerschöpfliche Werk Al-
fred E. Brehms ins 21. Jahrhundert
zu transportieren. Sie kreierte Fräu-
lein Brehms Tierleben und ist ver-
antwortlich für Recherche und Um-
setzung“, so heißt es auf der Home-
page.
Keine Unbekannte im LBV-Zen-

trum, präsentierte Barbara Geiger
am Samstag Lepidoptera, die
Schmetterlinge. Angefangen bei ih-
ren Ursprüngen vor gut 300 Millio-
nen Jahren präsentierte die Schau-
spielerin in unnachahmlicher Weise
Wissenswertes über diese Tiere. Sie
erzählte, wie Schmetterlinge auf
das Auftauchen von Fressfeinden
reagierten, sich von Nachtfaltern zu
Tagfaltern entwickelten. Auch die
Balz der Schmetterlinge durfte in
den Ausführungen nicht fehlen.

In vier Kapiteln zeigte Fräulein
Brehms das Leben der Lepidoptera
auf: Am Anfang war das Ei. Dem
folgt das Stadium der Raupe, bei
dem die Kunst des Überlebens eine
besondere Rolle spielt. „Die Puppe
ist das letzte Hemd der Raupe, eine
perfekte Schutz- und Aufbewah-
rungshülle mit allen Zutaten für die
große Verwandlung.“
Auch auf die Anatomie der Tiere

ging die Schauspielerin ein. Sie ver-
fügen über ein riesiges Gesichtsfeld,
sind fernhörig, Nachtfalter können
sogar Ultraschall hören. Die Schup-
pen der Flügel können irisierendes
Licht reflektieren oder absorbieren.
So kann sich der Falter vor Vogeljä-
gern unsichtbar machen. Zur Nah-
rungsaufnahme dienen die unter-
schiedlichsten Rüssel. Diese sind an
die jeweilige Nahrung angepasst.

Leben der Lepidoptera
Auch die Frage, warum Bienen,

Schmetterlinge und andere Bestäu-
ber immer nur so kurz auf den Blü-
tenständen verweilen, wurde beant-
wortet. Wissenswertes über die
Flugkünste, die Windreisen von Sü-
den nach Norden und zurück sowie
das Leben der Schmetterlinge im
Winter erzählte Fräulein Brehms.
Ein weiteres Thema waren die

Giftküchen der Lepidoptera. „Der
Meister der Gifte ist der Prozessi-
onsspinner, der beinahe die gesamte
Vogelgemeinschaft und anderes Ge-
tier davon abhält, ihn zu verspei-
sen“. Auch die Aussage, dass mehr
als 50 Prozent der Raupen Laute
von sich geben, war für die meisten
Zuhörer überraschend.
Zum Schluss wies Barbara Geiger

noch auf die Gefahren für diese Tie-
re und deren Auswirkungen auf den
Menschen hin. Der Verlust der
Nacht verhindert die Fortpflanzung
der Nachtfalter. Die Population
sinkt. Es entsteht ein Bestäubungs-
verlust von bis zu 13 Prozent des Er-
trags in der Landwirtschaft. Mono-
kulturen, Siloballen, Ackergifte
und die Verschiebung der Blühzei-
ten durch die rasante Erwärmung
des Klimas stellen ein Problem dar.
Der Appell am Ende des Stückes
lautete: „Lieber Homo sapiens, sei-
en wir klug, verwegen und mutig.
Geben wir Flora und Fauna alle Un-
terstützung, die sie kriegen können.
Schon Hermann Hesse sagte, ein
einziger Schmetterling hebt das Ge-
wicht der Erde auf.“
Begeisterter Applaus setzte ein,

bevor sich Markus Schmidberger
bei „der Schauspielerin mit Manu-
skript und Leidenschaft“ für die be-
drohten Tierarten“ bedankte. Auch
den Musikern, die unentgeltlich
spielten, galt sein Dank ebenso wie
den Gästen, die den LBV unterstüt-
zen. Das Angebot zum „Spätshop-
ping“ im LBV-Laden wurde den Be-
suchern gerne in Anspruch genom-
men. Natürlich durfte auch eine
Einladung zum Schrazlmarkt am
ersten Adventssonntag nicht fehlen.

Das für die Kulinarik des Abends verantwortliche Team erhielt langanhaltenden Applaus. Fotos: Rose Mühlbauer

Der Geschäftsstellenleiter Markus Schmidberger dankte Fräulein Brehms.

Das Quartett des Kötztinger Kammermusikorchesters begleitete den Abend
musikalisch.

Frieden ist nicht
selbstverständlich

Würdig gestalteter Rahmen beim Volkstrauertag
Gleißenberg. (mlo) Die Pfarrei

und die Gemeinde begingen am ver-
gangenen Samstag in würdigem
Rahmen den Volkstrauertag und ge-
dachten der Opfer von Krieg und
Gewalt. Angeführt von einer Blä-
sergruppe der TV-Musikkapelle
Waldmünchen zogen in einem Fa-
ckelzug der Vizebürgermeister, eini-
ge Gemeinderäte sowie zwei starke
Abordnungen der beiden Ortsfeuer-
wehren aus Ried und Gleißenberg
vom Feuerwehrhaus bis zum Krie-
gerdenkmal bei der Kirche, wo man
von Pfarrer Franz Merl, Diakon Al-
fred Dobler, den Ministranten, eini-
gen Reservisten und den Kirchenbe-
suchern erwartet wurde.
Vizebürgermeister Anton Saurer

vermittelte bei seiner anschließen-
den Rede, dass die Anzahl derer, die
noch Kriegserlebnisse hatten, Jahr
für Jahr weniger würde und daher,
obwohl auch in den Schulen darauf
eingegangen werde, falle es jünge-
renMenschen oftmals schwer zu be-
greifen, welche Auswirkungen ein

Krieg für die Menschen habe. Die
zwischenzeitlichen Auseinanderset-
zungen nahe unserer Grenzen ma-
chen es mehr denn je nötig, den
Volkstrauertag zu begehen, um ins
Bewusstsein zu rufen, dass Frieden
nicht selbstverständlich sei, betonte
er. Ferner solle der Gedenktag einen
großen Bogen zu den vielfältigen
Herausforderungen der heutigen
Zeit spannen und die Menschen
sollten diese friedlich lösen und
nicht aufhören, miteinander zu
sprechen, so der Vizebürgermeister.
Im Namen der Gemeinde legte

Anton Saurer nach seiner Anspra-
che am Kriegerdenkmal einen
Kranz nieder und – eindrucksvoll
mit drei Salutschüssen von Stefan
Lehneis begleitet – spielte die Blä-
sergruppe die Melodie „Alte Kame-
raden“. Beim folgenden Vorabend-
gottesdienst in der Pfarrkirche wur-
de mit den Geistlichen der zahlrei-
chen Opfer von Krieg und Gewalt
sowohl der beiden Weltkriege als
auch aktuell weltweit gedacht.

Die Gemeinde- und Kirchenvertreter mit Ministranten, Reservisten, der Bläser-
gruppe und den Feuerwehren aus Ried und Gleißenberg. Foto: Martin Lommer

Ein aktives Jahr absolviert
KDFB zieht Bilanz – Pläne für 2025 stehen bereits
Gleißenberg. (jom) Die Jahresver-

sammlung des Frauenbunds hat am
Sonntagnachmittag mit einer feier-
lichen Rosenkranzandacht in der
Pfarrkirche St. Bartholomäus be-
gonnen. In dieser Gebetsstunde
wurde besonders Jesu und seiner
Mutter Maria gedacht. In den fünf
Geheimnissen kam ihre innige Ver-
bundenheit zur Geltung. Musika-
lisch gestaltet wurde die Andacht
von Hildegard Feiner an der Orgel
sowie Gisela Pracht mit Gesang.
Im Anschluss trafen sich die Mit-

glieder im Pfarrheim zur Versamm-
lung. Petra Hierl vom Vorstands-
team begrüßte alle anwesenden
Mitglieder. Ihr besonderer Gruß galt
geistlichem Beirat Pfarrer Franz
Merl sowie Gemeindereferentin Sil-
via Fuchs.
Pfarrer Merl oblag es im Totenge-

denken, aller verstorbenen Frauen-
bundfrauen in einer kurzen An-
dacht zu gedenken, ganz besonders
der kürzlich verstorbenen Lisl Stel-
zer, die dem Verein seit 48 Jahren
aktiv zur Seite stand.
Schriftführerin Gabi Mayer be-

richtete von vielen Veranstaltungen,
die im abgelaufenen Vereinsjahr
stattfanden. Eine große Anzahl von
Terminen musste von der Vorstand-

schaft organisiert werden. Nach der
Entlastung der Vorstandschaft
konnte Marion Liegl die anstehen-
den Termine bekanntgeben. Aktuell
findet ein Yoga-Kurs mit Referentin
Eva Bablick im Pfarrheim statt. Am
7. Dezember findet die Dorfweih-
nacht vor dem Pfarrheim in Glei-
ßenberg statt, der KDFB wird sich
mit einem Stand beteiligen. Am 5.
Januar ist ein winterlicher Spazier-
gang, begleitet von Impulsen, mit
Feuerschale und Glühweinaus-
schank geplant. Anschließend ist
ein gemütliches Beisammensein mit
Brotzeit im Pfarrheim. Am 27. Fe-
bruar findet nach dem Gottesdienst
das Faschingsfrühstück im Pfarr-
heim statt. Der Weltgebetstag der
Frauen wird am 7. März mit der
Frauengemeinschaft in Dalking ge-
feiert. Im Frühjahr starten wieder
die Kino-und-Vino-Abende und ein
Ausflug nach Streicherröhren ist
geplant.
Pfarrer Merl sprach Dankesworte

an die Frauenbundfrauen und an
die Vorstandschaft für die gute Ver-
bundenheit mit der Pfarrei aus.
Weiter wies er auf das kommende
„Heilige Jahr“ hin. Am Ende der
Versammlung lud Marion Liegl zu
Kaffee und Kuchen ein.

Vor der Jahresversammlung fand eine Rosenkranzandacht in der Pfarrkirche
statt. Foto: Gabi Mayer
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